Ich bin weder Lehrerin noch Missionarin geworden, was mein Plan war. Ich durfte weder Abitur noch ein Examen machen, wie ich mir wünschte.

Aber ich durfte Pionierdienst tun auf vielen Gebieten des sozialen Lebens.

Heidi (Adelheid Emma) Denzel
*4. Februar 1883, † 31. Januar 1975

Christlich-, sozial- und frauenbewegte Organisatorin, Geschäftsführerin, Mitbegründerin der Müttergenesung und der kirchlichen Familienpflege

Die 26jährige Heidi Denzel begann 1909 auf den Straßen um den alten Stuttgarter Bahnhof als Mitarbeiterin im „Verein der Freundinnen junger Mädchen“ die Bahnhofsmission. In den „Klubs für junge Mädchen“ versuchte sie in einer Art Volkshochschule junge Frauen weiterzubilden. Sie war aktive Teilnehmerin auf den Ökumenischen Weltkonferenzen der YWCA (Young Women Christian Association) und auf den nationalen Tagungen der bürgerlichen Frauenbewegung. 1912 gründete sie mit Alice Salomon den interkonfessionellen „Deutschen Verband der Jugendgruppen und Mädchen- und Frauengruppen für soziale Hilfsarbeit.“ 1919, nach dem Sturz der Monarchie, wurde in der württembergischen Landeskirche auf „demokratischer“ Vereinsbasis der „Evangelische Volksbund“ gegründet. Der Volksbund organisierte sich bewusst als freie Vereinigung ohne kirchenamtlichen Charakter. In Kürze wurden in den Gemeinden über 200.000 Mitglieder geworben. Der Volksbund wollte partei-politisch neutral sein (gegenüber Links – Mitte – Rechts), vielmehr in, mit und unter allen Parteien „Verständnis wecken für den unersetzlichen Wert des Christentums auch im öffentlichen Leben.“ Viele gesellschaftspolitische Aktionen wurden vom Volksbund gemeinsam mit Sozialisten, Humanisten, Katholiken und Juden veranstaltet, z.B. eine Protestversammlung gegen das Kinounwesen zusammen mit Klara Zetkin.

Heidi Denzel arbeitete im Evangelischen Volksbund als Geschäftsführerin mit dem Schwerpunkt Frauenfragen. Mit ihrer Freundin Meta Diestel reiste sie von Gemeinde zu Gemeinde, hielt Kurse und Vorträge zu Frauenfragen, organisierte die ersten Formen von Müttererholung.
(aus Entwurf-online.de, Heft 1-2/01; Prof. Martin Widmann, Weingarten, Rezension Rainer Lächele, Jörg Thierfelder, Wir konnten uns nicht entziehen: 30 Portraits zu Kirche und Nationalsozialismus in Württemberg)
Der Volksbund wurde 1933 durch die Kirchenleitung aufgelöst und dafür der „Gemeindedienst“ als abhängige Einrichtung gegründet. Nach dem Krieg reorganisierte Denzel die Bahnhofsmission in Württemberg. 1948 zog sie sich aus dem aktiven Berufsleben zurück und widmete sich ganz der Hausschwesternarbeit.
· Die Hausschwestern des Gemeindedienstes verweigerten 1933 geschlossen den Beitritt zur NSV-Schwesternschaft, 1937 wurden sie ein eigenständiger Verein, aus dem die Korntaler Schwestern (heute Evangelische Diakonieschwesternschaft Herrenberg-Korntal) hervorgingen.
· Zum Evangelischen Gemeindedienst in Württemberg gehören heute die Abteilungen „Missionarische Dienste“ und „Gemeindeentwicklung und Gottesdienst“.
· Das Evangelische Frauenwerk des Gemeindedienstes wurde Teil der Einrichtung Evangelische Frauen in Württemberg (EFW). Diese bieten Fortbildungen, Tagungen und Veranstaltungen für Frauen in kirchlichen Frauenverbänden, in Kirchenbezirken (Bezirksarbeitskreise Frauen) und Gemeinden und für unterschiedliche Zielgruppen an. EFW vertreten die Anliegen und Themen von Frauen in Kirche und Gesellschaft. Sie organisieren mit den diakonischen Werken Evangelische Müttergenesung und Evangelisches Dorfhelferinnenwerk konkrete Hilfe für Frauen. Das Evangelische Berufstätigenwerk (EBW) ist EFW durch einen Kooperationsvertrag angegliedert
· Der Verein Evangelischer Mütterkurheime in Württemberg e. V. betreibt derzeit zwei Mutter-Kind-Kurkliniken in Loßburg und Scheidegg und eine Frauen- und Mütterkurklinik in Bad Wurzach. Der Verein verschafft Frauen über nachhaltige Kurmaßnahmen, wie medizinische und psychologische Betreuung sowie religiöse Begleitung, Möglichkeiten zu Erholung und Gesundung. Etwa 1000 Mütter und Frauen sowie 900 Kinder nehmen jährlich die drei- bis vierwöchigen stationären Vorsorge- und Rehabilitationsmaßnahmen in den genannten drei Häusern in Anspruch.
Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
